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(54) Luftentfeuchter für ölisolierte Transformatoren, Drosselspulen sowie Stufenschalter

(57) Die Erfindung betrifft einen Luftentfeuchter für
ölisolierte Transformatoren, Drosselspulen oder Stufen-
schalter mit einem feuchtigkeitsabsorbierenden Ab-
sorptionsmittel bzw. Granulat, durch das die angesaug-
te Luft geführt wird. Erfindungsgemäß sind Mittel zur
Aufheizung und damit Austrocknung des regenerierba-
ren Absorptionsmittels bzw. Granulats vorgesehen, so
dass dieses im eingebauten Zustand bei Sättigung wie-
der regeneriert und damit für erneute Flüssigkeitsauf-
nahme und -bindung ertüchtigt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Luftentfeuchter,
wie er als Zubehör bei ölisolierten Transformatoren,
Drosselspulen oder Stufenschaltem zum Entfeuchten
der in Ölausdehnungsgefäßen angesaugten Luft ver-
wendet wird. Ein solcher Luftentfeuchter mit den Merk-
malen des Oberbegriffes des ersten Patentanspruches
ist aus DE 201 04 259 U1 bekannt.
[0002] Bei ölgefüllten Transformatoren ist üblicher-
weise ein Ölausdehnungsgefäß vorgesehen, um die
durch Temperaturänderungen verursachten Volumen-
änderungen des Transformatorenöls auszugleichen.
Damit die angesaugte Luft nicht unzulässige Feuchtig-
keit aufweist, sind regelmäßig Luftentfeuchter vorgese-
hen. Bei diesen Luftentfeuchtern tritt die angesaugte
Luft durch eine Ölvorlage als Schutz vor Verschmutzung
in den eigentlichen Luftentfeuchter ein und wird dort
durch feuchtigkeitsabsorbierendes Material getrocknet.
[0003] Der grundsätzliche Aufbau solcher Luftent-
feuchter ergibt sich aus der deutschen Norm DIN 42562,
Teil 1 und 2, die solche Luftentfeuchter mit Kieselsäure-
gel zur Trocknung der angesaugten Luft beschreibt.
[0004] EP 0 245 598 befasst sich ganz allgemein mit
der Anordnung von Gas- bzw. Luftpolstern, auch von
mehreren.
[0005] EP 0 746 000 befasst mit der Verwendung von
Silicagel als Feuchtefalle.
[0006] DE 34 13 071 betrifft einen Luftentfeuchter für
Transformatoren der eingangs beschriebenen Art.
[0007] DE 34 13 888 beschreibt einen weiteren Luft-
entfeuchter mit wasserdampfabsorbierendem . Granu-
lat.
[0008] DE 196 48 208 beschreibt die Trocknung bzw.
Trockenhaltung mittels eines außerhalb des eigentli-
chen Transformators angeordneten Stickstoffpolsters.
[0009] Betrachtet man den bekannten Stand der
Technik insgesamt, lassen sich die feuchtigkeitsabsor-
bierenden Materialien in zwei große Gruppen einteilen:
Zum einen gibt es Materialien, etwa Zeolith, die nur eine
begrenzte Menge von Wasser aufnehmen können, da-
nach in-den Sättigungszustand übergehen und ihre-luft-
trocknenden Eigenschaften unwiederbringlich verlieren
und ausgetauscht werden müssen. Zum anderen gibt
es Materialien, beispielsweise seien hier Silicagel oder
KC TROCKENPERLEN ORANGE genannt, die das
Wasser nur physikalisch binden und bei denen durch
eine Ausheizung der ursprüngliche lufttrocknende Zu-
stand wieder hergestellt werden kann, ohne dass es ei-
nes Austausches des Mittels selbst bedarf. Dieses Aus-
heizen erfolgt bisher nach vollständiger Demontage des
Luftentfeuchters nach der deutschen Norm DIN 42562
in dazu geeigneten Vorrichtungen.
[0010] Die eingangs genannte DE 201 04 259 be-
schreibt einen Luftentfeuchter, der ein - mit Steuerkon-
takten versehenes Überwachungsgerät zum Überwa-
chen des Feuchtigkeitsgehaltes des feuchtigkeitsabsor-
bierenden Mittels aufweist. Damit kann der bisher zeit-

abhängige Austausch in einen zustandsabhängigen
Austausch des Absorptionsmittels überführt werden.
Sobald das Überwachungsgerät anzeigt, dass die Sät-
tigung des Absorptionsmittels erreicht ist, wird ein Si-
gnal zum Wechseln dieses Absorptionsmittels gege-
ben. Der Wechsel dieses Mittels selbst ist also nach wie
vor erforderlich, er kann nur zeitlich besser und genauer
an die tatsächlichen Gegebenheiten, konkret die tat-
sächliche Sättigung mit Feuchtigkeit, angepasst wer-
den.
[0011] Es liegt auf der Hand, dass der Austausch des
Absorptionsmittels umständlich ist. Die Verbindung der
Ausdehnungsleitung zum Transformator muss ge-
schlossen werden, der gesamte Luftentfeuchter muss
demontiert werden, die einzelnen Kammern müssen
geleert und mit neuem, frischem Absorptionsmittel ge-
füllt werden, wobei die Füllmenge immerhin 1,2 bis 4,8
kg betragen, das ganze also durchaus aufwändig ist.
[0012] Aufgabe der Erfindung ist es demnach, einen
gattungsgemäßen Luftentfeuchter anzugeben, bei dem
ein solcher Austausch des Absorptionsmittels nicht
mehr erforderlich ist, sondern vielmehr im eingebauten
Zustand ein Regenerieren dieses Mittels und damit eine
Wiederherstellung der luftentfeuchtenden Funktion er-
folgen kann.
[0013] Diese Aufgabe wird durch einen Luftentfeuch-
ter mit den Merkmalen des Patentanspruches 1 gelöst.
Die Unteransprüche betreffen besonders vorteilhafte
Weiterbildungen der Erfindung.
[0014] Der erfinderische Gedanke liegt dabei darin,
dass im Luftentfeuchter selbst, und zwar im Bereich des
Trocken- bzw. Absorptionsmittels, eine elektrische Hei-
zung vorgesehen ist, die sowohl zustands- als auch zeit-
abhängig angesteuert werden kann. Damit ist es, wird
regenerierfähiges Absorptionsmittel verwendet, mög-
lich, dieses Mittel, wenn es gesättigt ist, wieder aufzu-
heizen, damit auszutrocknen und im Ergebnis in einen
Zustand zurückzuversetzen, der die erneute Feuchtig-
keitsaufnahme gestattet.
[0015] Besonders vorteilhaft ist die elektrische Hei-
zung als integrierte Widerstandsheizung im Granutat-
gehäuse, in dem sich das Absorptionsmittel befindet,
ausgebildet.
[0016] Um sicherzustellen, dass die beim Ausheizen
frei werdende Flüssigkeit ungehindert nach unten ab-
tropfen kann, ist die Ölvorlage in einer besonders vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung oberhalb des Ab-
sorptionsmittels - anders als beim Stand der Technik -
angeordnet.
[0017] Weiterhin ist es vorteilhaft, eine zusätzliche
Temperaturüberwachung der Heizung, z. B. durch einen
zusätzlichen Temperatursensor, der bei Überschreitung
einer Grenztemperatur den Heizkreislauf abschaltet,
vorzusehen, um ein Überheizen mit Sicherheit zu ver-
meiden.
[0018] Es ist sinnvoll, die elektrischen Mschluss- und
Kontaktelemente in einem separaten Schaltgehäuse,
seitlich am Luftentfeuchter angeordnet, vorzusehen.
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Der aus dem Stand der Technik bereits bekannte
Feuchtesensor zur Überwachung der angesaugten
Luft, die den Luftentfeuchter bereits durchlaufen hat,
kann ebenfalls an diesem Schaltgehäuse befestigt wer-
den und in das Innere des Luftentfeuchters mit seinem
Messbereich ragen.
[0019] Schließlich ist in der Verbindung zum Transfor-
mator ein Magnetventil sinnvoll, das während des Auf-
heizens diese Verbindung schließt, um ein Eindringen
der heißen und damit wasserdampfgesättigten Luft in
den Luftraum des Ausdehnungsgefäßes des Transfor-
mators zu verhindern. Dieses Magnetventil kann beson-
ders vorteilhaft entweder zwischen dem Granulatge-
häuse und der Ölvorlage oder auch zwischen Ölvorlage
und Ausdehnungsgefäß des Transformators angeord-
net sein.
[0020] Die elektrische Heizung kann auf verschiede-
ne Weise betätigt, d. h. in Betrieb gesetzt werden: Dies
kann zum einen dann geschehen, wenn der Feuchte-
sensor Sättigung des Luftentfeuchters, d. h. einen un-
zulässigen Feuchtegehalt der angesaugten Luft signa-
lisiert, also zustandsabhängig. Dies kann auch zyklisch
geschehen, z. B. alle 48 Stunden, also zeitabhängig.
Beide Möglichkeiten können natürlich auch kombiniert
werden. Schließlich ist es auch möglich, die Heizung
durch externe Informationen aus einem Transformato-
ren-Monitoringsystem, wie es die Anmelderin etwa un-
ter der Bezeichnung "Transformer Management System
TMS®" anbietet, anzusteuern.
[0021] Die Erfindung soll nachfolgend an Hand von
Zeichnungen beispielhaft noch näher erläutert werden.

Figur 1 zeigt einen erfindungsgemäßen vollständi-
gen Luftentfeuchter in seitlicher, schemati-
scher Schnittdarstellung.

Fig. 2 zeigt eine auszugsweise horizontale, eben-
falls schematische Schnittdarstellung des
mittleren- Teils mit unterem und oberem
Flansch, nämlich der noch zu erläuternden
Baugruppe II.

Fig. 3 zeigt den oberen Flansch allein.
Fig. 4 zeigt einen Bodenring allein.
Fig.5 zeigt den unteren Flansch allein.
Fig. 6 zeigt einen vollständigen Luftentfeuchter, wie

bereits in Figur 1 dargestellt, wobei hier zu-
sätzlich der Weg der zu trocknenden Luft hin
zum Ausdehnungsgefäß des Transformators
dargestellt ist.

[0022] Der nachfolgend detailliert beschriebene Luft-
entfeuchter besteht aus drei Baugruppen, die in der Fi-
gur 1 durch seitliche Klammern mit I, II, III markiert sind.
Die erste Baugruppe I weist zunächst einmal einen Bo-
denring 1 auf, in dem eine Ringdichtung 2 eingelegt ist,
auf der wiederum ein Zylinder 3 ruht. Nach oben wird
der Zylinder 3 durch einen Zwischenboden 4 abge-
schlossen, auch hier ist zur Abdichtung eine weitere
Ringdichtung 5 vorgesehen. Senkrecht durch den Zy-

linder 3 verläuft eine Gewindestange 6, um die herum
ein mit einer entsprechenden zentrischen Längsöffnung
versehenes Gehäuse 7 angeordnet ist. Das Gehäuse 7
im beschriebenen Zylinder 3 enthält ein regenerierbares
Granulat 8, oder, um einen anderen Begriff zu wählen,
ein regenerierbares Absorptionsmittel, sowie erfin-
dungsgemäß eine Heizeinrichtung 9, z. B. eine Wider-
standsheizeinrichtung, deren Heizelemente sich zwi-
schen dem Granulat 8 befinden, d. h. von diesem um-
schlossen sind. Das Granulat 8, das auf bekannte Wei-
se feuchtigkeitsabsorbierend ist, ist der Übersichtlich-
keit halber nur andeutungsweise dargestellt. Die Befe-
stigung erfolgt durch Muttern 10, 11 oben und unten an
der Gewindestange 6. Unten ist die Baugruppe durch
ein Siebblech 12 abgeschlossen, oben ist im Zwischen-
boden 4 eine Öffnung 13 vorgesehen. Weiterhin weist
der Zwischenboden 4 noch beweglich angelenkte Au-
genschrauben 14 auf, auf die weiter unten noch näher
eingegangen wird. Das beim Ausheizen durch die Heiz-
einrichtung 9 aus dem Granulat 8 frei gesetzte Wasser
kann durch das Siebblech 12 ungehindert nach unten
abtropfen.
[0023] Die zweite, darüber angeordnete Baugruppe II
weist einen unteren Flansch 15 sowie einen oberen
Flansch 16 auf, zwischen denen ein Magnetventil 17 an-
geordnet ist. Das Magnetventil 17 ist durch Rohrnippel
18, 19 mit dem unteren Flansch 15 sowie dem oberen
Flansch 16 verbunden. Weiterhin weist der untere
Flansch 15 Aussparungen 20, die im montierten Zu-
stand mit den Augenschrauben 14 am Zwischenboden
4 korrespondieren, so dass mittels Flügelmuttern 22 der
untere Flansch 15 der Baugruppe II am oberen Zwi-
schenboden 4 der Baugruppe I befestigt werden kann.
Ganz analog weist der obere Flansch 16 weitere Aus-
sparungen 21 auf, die später noch erläutert werden.
[0024] Wiederum darüber angeordnet ist die nächste
Baugruppe III, die unten einen weiteren Zwischenboden
23 besitzt, in dem eine Ringdichtung 24 eingelegt ist.
Darauf ist ein Behälter 25 angeordnet, der oben durch
eine weitere Ringdichtung 26 mit einem Deckel 27 ab-
geschlossen ist. Durch den Behälter 25 verläuft senk-
recht wiederum eine Gewindestange 28, am unteren
Ende befindet sich eine Schraube 29 zur Befestigung
am Zwischenboden 23, am oberen Ende eine Schraube
30 zur Befestigung am Deckel. Im Inneren des Behäl-
ters 25 ist eine nach unten offen ausgebildete Glocke
31 vorgesehen, die bis unter die Oberfläche eines
Ölsumpfes 32 reicht; dies ist die Ölvorlage. Das Volu-
men des Ölsumpfes 32 wird durch eine tulpenförmig
ausgebildete Innenwandung 33 des Behälters 25 be-
grenzt. Am Zwischenboden 23 sind wiederum Augen-
schrauben 34 vorgesehen, die mit den bereits erläuter-
ten Aussparungen 21 am darunter liegenden oberen
Flansch 16 korrespondieren, so dass mittels Flügelmut-
tern 35 der Zwischenboden 23 der Baugruppe III am
darunter liegenden oberen Flansch 16 der Baugruppe
II befestigt werden kann. Damit sind alle drei beschrie-
benen Baugruppen auf einfache Weise miteinander ver-
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bunden; zwischen ihnen sind jeweils weitere Ringdich-
tungen 36 bzw. 37 eingelegt. Oben am Deckel 27 sind
weitere Augenschrauben 38 vorgesehen, die auf ganz
analoge Weise mit entsprechenden Aussparungen 39
an einem Rohrflansch 40 korrespondieren, so dass der
komplette vormontierte Luftentfeuchter, bestehend aus
den Baugruppen I, II, III am Rohrflansch 40 mittels wei-
terer Flügelmuttern 41 befestigt werden kann, wobei
auch hier zur Abdichtung eine weitere Ringdichtung 42
vorgesehen ist. Der Rohrflansch 40 führt zum nicht dar-
gestellten Ausdehnungsgefäß des Transformators.
[0025] An der bereits beschriebenen Baugruppe II ist
seitlich noch ein Haltewinkel 43 vorgesehen, an dem ein
Schaltgehäuse 44 angeordnet ist, das die elektrischen
Anschlüsse und Verbindungsleitungen aufnimmt. In der
Figur 1 sind noch Rohrverschraubungen 45 gezeigt.
Vom Schaltgehäuse 44 führen elektrische Verbindungs-
leitungen 46 durch eine Durchführung 47 zur Heizein-
richtung 9 im Gehäuse 7. Besonders vorteilhaft ist es,
zusätzlich noch einen Feuchtesensor 48 vorzusehen, z.
B. im oberen Flansch 16, so dass er derart angeordnet
ist, dass er im Luftstrom des den gesamten Luftent-
feuchter von unten nach oben durchströmenden Gases
liegt. In der Figur 1 ist dieser Feuchtesensor 48 nur
schematisch - kreuzweise schraffiert - dargestellt. Sol-
che Feuchtesensoren sind kommerziell in unterschied-
lichsten Ausführungen verfügbar und dem Fachmann
geläufig.
[0026] Figur 6 zeigt den Weg der Luft: Die angesaugte
Luft durchläuft von unten zunächst das Gehäuse 7 mit
dem Granulat 8. Bei der hier erläuterten Ausführungs-
form strömt die Luft an der unteren Stirnseite des Ge-
häuses 7 ein, durchläuft das Granulat 8 und tritt an der
oberen Stirnseite wieder aus dem Gehäuse aus. Im
Rahmen der Erfindung sind natürlich auch andere Ge-
häuseausführungen möglich; z. B. ist es auch möglich,
dass die Luft an der Zylinderfläche in das Gehäuse 7
eintritt, es radial nach innen durchläuft und innen wieder
austritt. Die unterschiedlichsten Filter - bzw. Gehäuse-
anordnungen sind dem Fachmann geläufig. Nach dem
Durchlaufen des Gehäuses 7 und des Granulates 8, wo
sie getrocknet wird, strömt dann die Luft nach oben,
durchläuft zunächst das Magnetventil 17, umströmt
dann den Feuchtesensor 48 und anschließend die Glok-
ke 31 und den Ölsumpf 32, bevor es ganz oben über
den Rohrflansch 40 zum hier nicht dargestellten Aus-
dehnungsgefäß des Transformators weiterströmt.
[0027] Der Feuchtesensor 48, der den Feuchtezu-
stand der getrockneten Luft, die bereits das Gehäuse 7
mit dem Granulat 8 durchlaufen hat, erfasst, kann auch
an einer anderen Stelle auf dem Weg der Luft vom Ge-
häuse 7 hin zum Ausdehnungsgefäß des Transforma-
tors angeordnet sein.
[0028] Wie erläutert, erfasst der Feuchtesensor 48
den Feuchtezustand der ihn umströmenden Luft, die be-
reits getrocknet sein-sollte. Wenn dieser Feuchtesensor
48 signalisiert, dass die Feuchtigkeit in dieser ange-
saugten Luft zu hoch ist, bedeutet dies, dass das Gra-

nulat 8 gesättigt ist, keine weitere Feuchtigkeit mehr auf-
nehmen kann und ausgetrocknet werden muss. Dann
wird durch im Einzelnen nicht dargestellte Schaltmittel
im Schaltgehäuse 44 der elektrische Kreis der Heizein-
richtung 9, - vorzugsweise einer Widerstandsheizung,
im Gehäuse 7 geschlossen. Gleichzeitig wird vorteilhaf-
ter Weise das Magnetventil 17 ebenfalls geschlossen.
Nun wird durch die Heizeinrichtung 9 das Granulat 8 er-
hitzt und damit ausgetrocknet; das bisher gebundene
Wasser tropft nach unten durch das Siebblech 12 ins
Freie ab. Nach einer gewissen Zeit - dies kann auf ein-
fache Weise durch eine Zeitsteuerung voreingestellt
werden - schaltet sich die Heizeinrichtung 9 wieder ab
und das Magnetventil 17 öffnet sich wieder. Das Granu-
lat 8 ist dann soweit ausgetrocknet, dass es wieder aufs
Neue die Feuchtigkeit in der angesaugten Luft binden
kann. In vielen Fällen ist es sinnvoll, durch einen zusätz-
lichen Temperatursensor, der hier nicht dargestellt ist,
sicherzustellen, dass während des Aufheizens und da-
mit des Austrocknens das Gehäuse 7 nicht überhitzt
werden kann.
[0029] Statt durch den beschriebenen Feuchtesensor
48 kann die Ansteuerung der Heizeinrichtung 9 auch
durch ein externes Transformatoren-Monitoringsystem,
durch eine Zeitschaltuhr, durch andere Schaltmittel oder
auch manuell erfolgen.
[0030] Wie in Figur 1 und 6 zu sehen ist, ist bei der
Erfindung die Anordnung der Glocke 31 und des
Ölsumpfes 32 gegenüber dem Stand der Technik ver-
tauscht. Während sich diese Bauteile bei den bekann-
ten Lösungen unten befinden, sind sie beim erfindungs-
gemäßen Luftentfeuchter oberhalb des Gehäuses 7 an-
geordnet, damit, wie erläutert, das beim Ausheizen des
Granulates 8 austretende Wasser frei nach unten ent-
weichen kann, ohne in den Ölsumpf 32 zu tropfen. Im
Übrigen ist die Funktion von Glocke 31 und Ölsumpf 32
hier jedoch dieselbe wie nach dem Stand der Technik.

Bezugszeichenaufstellung

[0031]

1 Bodenring
2 Ringdichtung
3 Zylinder
4 Zwischenboden
5 Ringdichtung
6 Gewindestange
7 Gehäuse
8 Granulat
9 Heizeinrichtung
10 Mutter
11 Mutter
12 Siebblech
13 Öffnung im Zwischenboden 4
14 Augenschraube
15 unterer Flansch
16 oberer Flansch
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17 Magnetventil
18 Rohrnippel
19 Rohrnippel
20 Aussparung am unteren Flansch
21 Aussparung am oberen Flansch
22 Flügelmutter
23 Zwischenboden
24 Ringdichtung
25 Behälter
26 Ringdichtung
27 Deckel
28 Gewindestange
29 Schraube
30 Schraube
31 Glocke
32 Ölsumpf
33 Innenwandung
34 Augenschraube
35 Flügelmutter
36 Ringdichtung
37 Ringdichtung
38 Augenschraube
39 Aussparung
40 Rohrflansch
41 Flügelmutter
42 Ringdichtung
43 Haltewinkel
44 Schaltgehäuse
45 Verschraubungen
46 elektrische Verbindungsleitung
47 Durchführung
48 Feuchtesensor

Patentansprüche

1. Luftentfeuchter für ölisolierte Transformatoren,
Drosselspulen sowie Stufenschalter zum Entfeuch-
ten der in Ölausdehnungsgefäßen angesaugten
Luft,
wobei in einem Gehäuse ein feuchtigkeitsabsorbie-
rendes Absorptionsmittel bzw. Granulat angeord-
net ist, das von der angesaugten Luft durchströmt
wird,
wobei eine Ölvorlage bestehend aus Glocke und
Ölsumpf vorgesehen ist, durch die die angesaugte
Luft geführt ist
und wobei eine mit Steuerkontakten versehene
Überwachungseinrichtung zum Überwachen des
Feuchtigkeitsgehaltes des Absorptionsmittels bzw.
Granulates vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das feuchtigkeitsabsorbierende Absorptions-
mittel bzw. Granulat (8) ein regenerierbares, durch
Erhitzung im gesättigten Zustand wiederholt in den
feuchteaufnehmenden Zustand zurückversetzba-
res Mittel ist
und dass das Gehäuse (7) eine zusätzliche Heiz-

einrichtung (9) aufweist.

2. Luftentfeuchter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zusätzliche Heizeinrichtung (9) eine elek-
trische Widerstandsheizung ist.

3. Luftentfeuchter nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass einzelne Heizelemente der Heizeinrichtung
(9) im Inneren des Gehäuses (7) derart angeordnet
sind, dass sie vom Absorptionsmittel bzw. Granulat
(8) umschlossen sind.

4. Luftentfeuchter nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Heizeinrichtung (9) durch einen Feuchte-
sensor (48) ansteuerbar ist, der oberhalb des Ge-
häuses (7) derart angeordnet ist, dass die bereits
durch das Gehäuse (7) geführte Luft ihn umströmt.

5. Luftentfeuchter nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Heizeinrichtung (9) durch eine Zeit-
schalteinrichtung ansteuerbar ist.

6. Luftentfeuchter nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Heizeinrichtung (9) durch externe Über-
wachungsmittel, insbesondere ein Transformato-
ren-Monitoringsystem, ansteuerbar ist.

7. Luftentfeuchter nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die aus Glocke (31) und Ölsumpf (32) beste-
hende Ölvorlage oberhalb des Gehäuses (7) ange-
ordnet ist, derart, dass die angesaugte Luft erst
nach Durchieiten durch das Gehäuse (7) die Ölvor-
lage passiert.

8. Luftentfeuchter nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Luftentfeuchter oder im zum Ausdeh-
nungsgefäß des Transformators führenden Rohr
ein Magnetventil (17) vorgesehen ist, derart, dass
während der Ansteuerung der Heizeinrichtung (9)
dieses Magnetventil (17) geschlossen ist.

Amended claims in accordance with Rule 86(2) EPC.

1. Luftentfeuchter für ölisolierte Transformatoren,
Drosselspulen sowie Stufenschalter zum Entfeuch-
ten der in Ölausdehnungsgefäßen angesaugten
Luft,

wobei in einem Gehäuse (7) ein feuchtigkeits-
absorbierendes Absorptionsmittel bzw. Granulat
(8) angeordnet ist, das von der angesaugten Luft
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durchströmt wird,
wobei eine Ölvorlage, bestehend aus Glocke (31)
und Ölsumpf (32), vorgesehen ist, durch die die an-
gesaugte Luft geführt ist und wobei eine mit Steu-
erkontakten versehene Überwachungseinrichtung
zum Überwachen des Feuchtigkeitsgehaltes des
Absorptionsmittels bzw. Granulates (8) vorgesehen
ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass das feuchtigkeitsabsorbierende Absorptions-
mittel bzw. Granulat (8) ein regenerierbares, durch
Erhitzung im gesättigten Zustand wiederholt in den
feuchteaufnehmenden Zustand zurückversetzba-
res Mittel ist,
dass das Gehäuse (7) eine zusätzliche Heizein-
richtung (9) aufweist
und dass die zusätzliche Heizeinrichtung (9) durch
die Überwachungseinrichtung ansteuerbar ist.

2. Luftentfeuchter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dass die zusätzliche Heizeinrichtung (9) eine elek-
trische Widerstandsheizung ist.

3. Luftentfeuchter nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Überwachungseinrichtung einen Feucht-
esensor (48) aufweist, der oberhalb des Gehäuses
(7) derart angeordnet ist, dass die bereits durch das
Gehäuse (7) geführte Luft ihn umströmt.

4. Luftentfeuchter nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Heizeinrichtung (9) durch eine Zeit-
schalteinrichtung ansteuerbar ist.

5. Luftentfeuchter nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Heizeinrichtung (9) durch externe Über-
wachungsmittel, insbesondere ein Transformato-
ren-Monitoringsystem, ansteuerbar ist.

6. Luftentfeuchter nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass die aus Glocke (31) und Ölsumpf (32) beste-
hende Ölvorlage oberhalb des Gehäuses (7) ange-
ordnet ist, derart, dass die angesaugte Luft erst
nach Durchleiten durch das Gehäuse (7) die Ölvor-
lage passiert.
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